des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur G. Müller, 
i Freitag den 17. Auguſt. 


Se 


Berlin den 15. Auguſt. Des Koͤnigs Majeftät 
haben den Geheimen Oder-Juſtizrath Müller und 
den Geheimen Ober-Tribunalsrath Mackeprang, 
fo wie die Profeſſoren Dr, v. Laneizolle und Dr, 
H. Ritter, zu Mitgliedern des Ober⸗Cenſur⸗Kol⸗ 
legiums zu ernennen geruht. : 

Der bisherige Ober-Landesgerichts-Referendarius 
Ehrhart iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Un⸗ 
tergerichten des Uſedom-Wollinſchen Kreiſes, mit 
Anweifung ſeines Wohnſitzes in Swinemünde, bes 
ſtellt worden. N 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Gene⸗ 
ral⸗Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, 
von Neidhardt, iſt von Dobberan, und der K. 
Oeſterr. Kabinetskourier Zanoni von Wien hier 
angekommen. ; 

Se. Ercellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗Mi⸗ 


niſter des Innern und der Polizei, Freiherr von 


Brenn, iſt nach Leipzig, und der Kaiſerl. Ruſſt⸗ 
ſche Kapitain vom Feldjaͤger⸗Corps, Blumenthal, 
als Kourier nach Warſchau abgereiſt. Be 


S 


BB ee 

Paris den 4. Auguſt. Der Engliſche und der 
Braſilianiſche Botſchafter hatten vorgeſtern in Saint⸗ 
Cloud Privat⸗Audienzen beim Koͤnige. Geſtern ar⸗ 
beiteten Se. Majeftät mit den Miniſtern des Krie⸗ 
ges und der Marine, während die Königin, beglei⸗ 
tet von den Prinzeſſinnen Louiſe, Marie und Cle⸗ 
mentine, zur Stadt kam und ſich einige Stunden 
im Palgiè⸗Royal aufhielt. 5 ü 


ſten oder Voͤlker zu eifern. 


N 


Vorgeſtern erhielt der Spaniſche Botſchafter, 
Graf Ofalia, zwei dringende Einladungen, zum Kos 
nige nach den Tuilerieen zu kommen; da der Graf 
ſich in Verſailles befand, ſo wurden die Schreiben 
ihm dahin nachgeſandt, und der Botſchafter begab 


ſich geſtern in Folge deſſen nach den Zuilerieen, wo 


er eine lange Audienz bei Sr. Majeſtät hatte. 

Das Journal des Debats äußerte in ſeiner Num⸗ 
mer vom 22. v. M. in Bezug auf die Beſchluͤſſe 
des Deutſchen Bundestages, daß es in Deutſchland 
nur Fuͤrſten und keine Voͤlker kenne, und daß eine 
Einmiſchung Frankreichs in die Angelegenheiten 
Deutſchlands nur dann zulaͤſſig ſeyn würde, wenn 
etwa irgend ein Deutſcher Staat ſeine Unabhaͤngig⸗ 
keit verlörz und das politiſche Gleichgewicht in Eu⸗ 
ropa dadurch geſtoͤrt würde, Diefe Behauptung 
veranlaßte kuͤrzlich die Times, dem gedachten Blatte 
die Frage zu ſtellen, ob eine Konfiszirung des Wil⸗ 


7 


lens der Deutſchen Fürften nicht der Konfiszirung 


ihres Gebiets gleichkomme. Hierauf antwortet 
jetzt das Journal des Débats: „Es giebt Leute, die 
immer ſogleich bei der Hand ſind, wo es ſich darum 
handelt, uͤber eine angebliche Unterdrückung der Fürs 
Wollten wir dieſem 
Beiſpiele folgen, fo würden wir dem Syſtem der 
Propagande die Hand bieten, Huͤten wir uns wohl, 
irgend Jemanden gegen ſeinen Willen vertheidigen 
zu wollen. Unter dieſem Vorbehalte ſtimmen wir 
der Anſicht der Times bei, daß eine Konſiszirung 
des Willens der Deutſchen Fuͤrſten einer Konfiszi⸗ 
rung ihres Gebiets gleich zu achten ſei und das Eu⸗ 
ropälfche Gleichgewicht ſtoͤren würde. — Ueber 
denſelben Gegenſtand aͤußert die Gazette de France: 
„Wir koͤnnen die Publiziſten nicht aufmerkſam ge⸗ 
ung auf die Vorfaͤlle in Deutſchland machen, Das 
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in dieſem Lande nach dem Beiſpiele Frankreichs an⸗ 
genommene Engliſche Syſtem wurde dort wie hier 
aufs Aeußerſte getrieben. Jede geſetzliche Verwal⸗ 
tung ward unmöglich, und die mit ihren Praͤro⸗ 
gativen in die Enge getriebenen Sduberaine haͤt⸗ 
ten zuletzt unfehlbar zu Grunde gehen muͤſſen, wenn 
die Bundesmacht nicht eingeſchritten waͤre, um 
die Exiſtenz derſelben zu ſichern. Dieſes Einjchreis 
ten des Deutſchen Bundes konnte allein eine voͤl⸗ 
lige Auflöfung deſſelben hindern. Bemerkenswerth 
iſt es übrigens, daß, waͤhrend die Verfaſſungen in 
Deutſchland an ihren eigenen Gebrechen erliegen, 
ein Heer von Engländern, Franzoſen und Portu⸗ 
gieſiſchen Auswanderern ſich muͤht, daſſelbe Syſtem 
auf der Pyrenaͤiſchen Halbinſel einzuführen; ein 
Fuͤrſt, der durch eine Charte aus Braͤſilien verjagt 
wurde, will in Liſſabon mit Huͤlfe einer Charte ein⸗ 
ziehen. Mon ſagte von der Coalition von 1792, 
ſie habe ihre Zeit nicht begriffer; eben ſo koͤnnte 
man von Dom Pedro und feinen Verbündeten ſa⸗ 
gen, daß ſie die jetzige verkennen. Sollte dieſem 
Fuͤrſten ſein Unternehmen gelingen, ſo darf man 
kuͤhn prophezeihen, daß der Baum, den er in Por⸗ 
tugal pflanzen will, auch dieſelben Fruͤchte tragen 
wird, die er in Paris, in Deutſchland und in Bra⸗ 
ſilien getragen hat. Nach einigen Jahren wurde 
auch ſeine Regierung unmoͤglich werden, und er 
würde ſich zuletzt genoͤthigt ſehen, mit feiner Fa⸗ 
milie wieder in Frankreich einen Zufluchtsort zu 
ſuchen.“ = 
Der National und mehrere andere hieſige Blät- 
ter enthielten geſtern nach dem Engliſchen Globe 
folgende Zeilen, welche der Vicomte von Chateau⸗ 
briand an die Herzogin von Berry gerichtet haben 
ſollte: „Madame! Ewr. Koͤnigl. Hoheit werden in 
Frankreich weder eine Krone, noch ein Grab finden. 
Sie werden gerichtet, kondemnirt und begnadigt 
werden. Urtheilen Sie, Madame, ob dies Ihnen 
zuſagen kann. Chateaubriand.“ In Bezug 
auf dieſe Note hat der Vicomte folgendes Schrei 
ben an die Redaction des National eingeſandt: „Pa⸗ 
ris den 3 Auguſt. Mein Herr, ich habe den vom 
Engliſchen Globe gegebenen Brief, deſſen Ueberſez— 
zung Sie in Ihrer heutigen Nummer mittheilen, 
nicht geſchrieben, wenn gleich es wahr iſt, daß ich 
ungefahr daſſelbe geſagt habe, was man mich in 
jenem Billet ſchreiben läßt. Ich habe geſagt, 
das Schlimmſte, was der Enkelin Heinrichs IV. 
widerfahren koͤnnte, wäre, gefangen, gerichtet, ver- 
urtheilt und begnadigt zu werden. Ich kenne keine 
empfindlichere Beleidigung, als das Verzeihen. Als 
die verbannte Prinzeſſin noch in Italien war, hatte 
ich die Ehre, ein langes Schreiben an ſie zu rich⸗ 
ten, das ihr aber nicht zugekommen iſt. Uebrigens, 
m. H., gehöre ich nicht zu denen, die nach dem un⸗ 
glüͤcklichen Ausgange eines Unternehmens ſich hin⸗ 
ter die feige Prahlerei: „„Ich hatte es vorausge⸗ 
ſagt!““ perſchanzen. Ich will meinen Theil der 
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Schuld an dem Unfalle nicht von mir wei 
ich bewundere den Muth. Die Herzogin 8 
iſt ſchlecht, ſehr ſchlecht berathen geweſen; aber von 
Maſſa aus ſah fie die Inſel Elba; die Erinnerung 
und die Verſuchung waren groß, Heldenmuͤthige 
Mutter ! Sie verließ den Ort ihrer Verbannung, wie 
der Gebieter und der Gefangene Europa's den ſei⸗ 
nigen verließ; er mit feinem Rubme, fie bloß mit 
dem Ungluͤcke bewaffnet; er, um fein eigenes Scep⸗ 
ter, ſie, um die Krone ihres Sohnes zurückzufor⸗ 
dern. Beide wurden getaͤuſcht und taͤuſchten ſich 
vielleicht ſelbſt; aber ihre hundert Tage werden fort⸗ 
leben. Ich moͤchte nicht ein Gleiches von dem zwei⸗ 
jaͤhrigen Beſtehen der Herrſchaft ſagen, die ihre 
Schlachtfelder bis jetzt nur beim Kloſter Saint⸗ 
Mery und auf dem Greve⸗Platze gewählt hat. Ich 
habe die Ehre u. ſ. w. Chateaubriand.“ 
Privat Briefen aus Choller (Vendee) zufolge, 
hat die Jahresfeier der letzten Revolution daſelbſt 
durchaus zu keinen unruhigen Auftritten Anlaß ge⸗ 
eben; die hoͤhere und die mittlere Klaſſe miſchten 
ich unter das Volk und nahmen an deſſen Belus 
ſtigungen Theil. f Se 
Es find neuerdings in der Seine an der angege⸗ 
benen Stelle 500 Medaillen gefunden worden. 
Auf die Nachricht, daß mehrere Schiffe zu wie⸗ 
derholten Malen Pulver an der Algierſchen Küfte 
bei Bona gelandet haben, hat die Regierung ange⸗ 


ordnet, im Hafen von Toulon die Schebecke „Kaſ⸗ 


ſauba“ auszuruͤſten, die, weil ſie nicht tief geht 
ſich leicht an alle Punkte der Kuͤſte geh a 
59 5 En ne Serinbern kann, der den Ara⸗ 
bern Waffen un unition gegen die F. 
in 5 Aigen giebt. en = * 
dieſigen Blattern zufolge, hat der Herzo 
von Reichſtadt den Degen ah Vaters #2 15 
gen Grafen von St. Leu (Sohn Ludwig's Buona⸗ 
parte) vermacht. 2 8 
Am 19. Juli Abends hat Gambart auf der Stern⸗ 
warte von Marſeille einen Kometen im Sternbilde 
des Herkules entdeckt; er war noch ſehr klein und 
dem unbewaffneten Auge unſichtbar; ſeine Richtung 
war nach Suͤdoſt; dieſer Komet iſt nicht der perio⸗ 
diſche, der zu Ende des November durch ſein Peri⸗ 
helium gehen wird. 2 EEE 
Großbritannien. 2 
London den 4. Auguſt. Der Franzöſiſche Ge: 
ſandte, begleitet von dem Franzoͤſiſchen Konſul in 
London, hatte geſtern im Handels⸗Amt eine Unter⸗ 
redung mit Lord Aukland und begab ſich dann nach 
dem auswärtigen Amte, wo eine Beſprechung mit 


Lord Palmerſton ſtattfand. 


Folgende Ankündigung wurde geſtern Nachmittag 
auf Lloyds angefchlagen : 5 2 

Auswärtiges Amt, 3. Aug. 

„Lord Palmerſton hat mich beauftragt, Ihnen 

anzuzeigen, um das Komité von Lloyds davon in 

Kenntniß zu ſetzen, daß im auswärtigen Departe⸗ 
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ment die Meldung von einer wirklichen Blokabe des 
Tajo und der Stadt St. Übes durch einen Theil 
der Seemacht Ihrer Allergetreueſten Majeftät Donna 
Maria da Gloria eingegangen iſt. Eben ſo iſt der 
hieſigen Regierung angezeigt worden, daß Befehle 
zur Aufhebung der Blokade der Inſel Madeira er⸗ 
thellt worden ſind. BE 
Der Courier. enthält folgendes Schreiben aus 
Porto vom 30. Juli: „Ich hatte Ihaen in mei⸗ 
nem letzten Briefe von einem heftigen Zuſammen⸗ 
treffen zwiſchen Dom Pedro und den Truppen ſei⸗ 
nes Bruders gemeldet, welches am 23. auf den Hoͤ⸗ 
hen bei Vollonga ſtattfand, und nach welchem, ob⸗ 
gleich der Feind auf allen Punkten geſchlagen und 
gendthigt war, ſich mit großem Verluſt zurückzuzie⸗ 
hen, Dom Pedro es dennoch für rathſamer hielt, 
in die Stadt zuruͤckzukehren, ſtatt ſeinen Sieg Zu 
verfolgen. Seitdem iſt man eifrigſt damit beſchaf⸗ 
tigt, die Stadt in Vertheidigungs⸗Zuſtand zu ſetzen: 
aber der weitläuftigen Umgebungen halber iſt es un⸗ 
möglich, dies mit Erfolg zu thun, wenn man nicht 
den Kreis ſo eng zieht, daß ein großer Theil der 
Vorſtaͤdte unvertheidigt bleiben; und meiner Anſicht 
nach, kommen die Linien ſo dicht oder in einen ſo 
engen Umkreis zuſammen, daß der Platz verloren 
wäre, wenn der Feind mit hinreichenden Streitkraͤf⸗ 
ten nahen ſollte. Die Zukunft wird es lehren. Seit 
vorigem Montag waren wir ſehr ruhig, aber jetzt 
hoͤren wir, daß General Povoas ſein Hautquartier 
zu Oliveira de Azronis, etwa 6 Legugs von hier 
aufgeſchlagen hat und nur noch Verflärfungen ab⸗ 
wartet, um gegen Porto zu marſchiren. Gewiß wird 
Se. Kaiſerl. Majeftät die Stadt Porto bis aufs Neun 
ßerſte vertheidigen; dazu ſcheint Dom Pedro ent⸗ 
ſchloſſen zu ſeyn; aber ob es mit Gluͤck geſchehen 
oder wie lange es ihm überhaupt möglich ſeyn wird, 
der Macht ſeines Bruders zu widerſtehen, das iſt 
ſehr die Frage!“?! a 1 
22 ns, 
Konſtantinopel den 14. Juli. Der Moniteur 
Ottoman melder: „Die Provinz Adana bildete ehe— 
mals ein Paſchalik; da fie jedoch einen bedeutenden 
Ausfall in ihren Einkünften erlitt und nur mit Noth 
die Unlerhaltungs-Koſten zu beſtreiten vermochte, 
welche die Gegenwart eines Paſcha's mit ſeinem Ge⸗ 
folge erheiſcht, ſo wurde ſie von dem Schatze der 
Großberrlichen Domainen abhängig gemacht und Haſ⸗ 
ſan Paſcha Sadeh Ali Bey zum Muſſelim derſelben 
ernannt. Er hat fie bis auf die letzte Zeit verwaltet 
und die beſte Ordnung darin aufrecht erhalten. 
jetzigen Verhältniffe, der unruhige Zuſtand, worin 
ſich die benachbarten Gegenden befinden, erfordern 


eine kraftige und thaͤtige Wachſamkeit auf den Kuſten 


von Adana und Tarſus. Da die Muſſelims dieſer 


Städte, vermdge der Art ihrer Vollmachten, dieſen 


Erforderniſſen nicht zu entſprechen im Stande ſind, 
fo iſt es für nothwendig erachtet worden, auf dieſem 


Punkte einen erfahrenen Befehlshaber an die Spitze. Gneſen an. 


Die 


hinreichender Streitkräfte zu ſtellen. Sadik Paſcha, 
Statthalter von Nikopolis an der Donau, der ſich in 
dieſein Augenblick bei der Armee befindet, ein uner⸗ 
ſchrockener und einſichtsvoller Mann, wurde für die⸗ 
ſen Poſten auserſehen. Der Feldmarſchall hat ihn 
zu Adana als Militair⸗ Befehlshaber dieſer ganzen 
Kuͤſte inſtalllrt und ein anfehnliches von der Armee 
detaſchirtes Truppen⸗Corps unter ſeine Befehle ge⸗ 
ſtellt. Der Ex⸗Muſſelim von Adana, Ali Bey, der 
bei dem Durchmarſch der Truppen angelegentlichſt fuͤr 
deren Bedärfniffe geſorgt hat, iſt zum Rang eines 
Kapidſchi⸗Baſchi erhoben worden und in Konſtantino⸗ 
pel angelangt. Das Sandſchak von Tarſus war ſonſt 
mit der Statthalterſchaft Adang verbunden. Nach⸗ 
her ward es von derſelben getrennt, um von einem 
Muſſelim verwaltet zu werden. Durch eine Groß⸗ 
herrliche Verordnung iſt dieſes Sandſchak wieder mit 
der Provinz Adana vereinigt und unter den Oberbefehl 
des Sadik Paſcha geſtellt worden. Am 7. d. M. wurde 
deſſen Geſchaͤftstraͤger zu Konſtantinopel mit der ge⸗ 
woͤhnlichen Inveſtitur beehrt.“ 


Eben dieſes Blatt berichtet aus Adriano: 
pel vom 29. Juni: „Zwei reifende Engländer, die 
mehrere Monate in Aegypten zugebracht, ſind hier 
durchgekommen, um ſich nach Rumelien zu begeben. 
Ihre Erzählungen beftätigen, was man von dem Elen⸗ 
de der Aegyptiſchen Bevölkerung bereits weiß. Unter 
den Arabiſchen Truppen ſoll Meuterei und Deſertion 
häufig ſeyn; fie find Ibrahim Paſcha abgeneigt, deſ⸗ 
ſen grauſames Naturell ſich nicht unter dem Scheine 
des Wohlwollens zu verſtecken weiß, eine Kunſt, die 
ſeinem Vater eigen iſt. Nach der Ausſage der Rei⸗ 
ſenden waren die Araber geſonnen, ſobald wie moͤg⸗ 
lich zum Feldmarſchall üͤberzugehen. — Ein hier ſel⸗ 
tenes Exeigniß har ſich kürzlich hier zugetragen. Ein 
junger Tuͤrke von 26 Jahren, der mit einem Imam 
von Chairabol hierher reifte, hat unterweges ſeinen 
Reifegsfährten ermordet und ſich feines Geldes be⸗ 
moͤchtigt. Nach ſeiner hieſigen Ankunft wurde er 
verhaftet und zum Strange verurtheilt, welche Strafe 
auch bereits an ihm vollzogen worden iſt.“ 


f EEEEEEETEmENETE EEE 


Im Oktober d. J. erſcheint bei Bechtold de 
Hartje in Berlin: 5 5 


Leopold Fröhliche Reiſe⸗Taſchen buch; 
ein Noth⸗ und Huͤlfsbuͤchlein fuͤr Jedermann; 
beſonders aber fuͤr Handwerker und techniſche 
Kuͤnſtler ic, herausgegeben von Dr. Leop. Lang⸗ 
ner. Ifier Praͤnumerations-Preis bis Ende 
Auguſt 10 Sgr. ꝛter Pränumerations⸗Preis 
bis zum Erſcheinen des Werkes 12 Sgr. Sub⸗ 
5 zahlen beim Empfang des Werkes 

15 Sgr. f 5 
Pränumeration und Subfeription hierauf nimmt 
E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und 
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Ediktal⸗ Citation. 

In dem Hypothekenbuche des im Inowraclawſchen 
Kreiſe, des Großherzogthums Poſen belegenen Allo⸗ 
dial⸗Rittterguts Oſtrowo Nro. 193. Antheil A. und 
B. find Rub. II. No. 2. für die verehelichte v. Nie 
wiescinska, Magdalena geborne Porzycka vers 
witlwet geweſene Dobinsfa 60 Rthlr, als ein an 
dieſelbe alljährlich zu zahlender Zinsbetrag eines Ca: 
pitals von 1000 Rthlrn., und das Capital der 1000 
Rthlr. für die 8 Erben der Magdalena verehelichten 
v. Niewiescinska, Rub. III. No. 14. aber fuͤr die 

Wladislaus v. Niewiescinskiſchen Erben 19,050 
Rthlr. ruͤckſtaͤndiges Kaufgeld eingetragen. Da das 
genannte Gut ſubhaſtirt und in dem am 25. Februar c. 
angeſtandenen Licitations⸗Termine, von dem Pächter 
Chriſtoph Mittelftädt ein Meiſtgebot von 26,000 
Rthlr. abgegeben worden iſt, fo werden die ihrem 
Aufenthalt nach unbekannten Gläubiger oder die jez⸗ 
zigen Inhaber der oben gedachten Forderungen, de⸗ 
ren Erben oder Ceſſionarien, namlich: 

A) die verehelichte von Niewiescinska, Magdalena 
geborne v. Porzycka, verwittwet geweſene v. Do⸗ 
binska, 

B) ihre angeblichen Erben, namentlich: 

a) der Kammerherr Johann v. Niewiescinski, 

b) die Anna v. Niewiesciuska, verehelichte 8, 

Przylubska, 

e) die Clara v. Niewiescinska, verehelichte v. 
Kielezewska, Be 

d) Sr Kanonikus Felician Anton v. Niewiesein⸗ 

i, 

e) der Joſeph v. Niewieseinski, 

f) der Ignaz v. Orzewiecki, ein Sohn der Ur⸗ 
ſula v. Niewiescinska, verehelichte v. Drze⸗ 
wiecka, 2 

59 der Melchior v. Niewies einski, und 

) die Eva v. Niewiescinska, verehelichte v. 
Kurczewska, $ 
O) die Wladislaus v. Niewiescinskiſche Erben, 
aufgefordert, in dem auf den 23 ſten Februar 

1833 vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath 

Ulrich in unſerm Audienz⸗Zimmer Vormittags um 9 
Uhr zu erſcheinen, ſich als Juhaber der mehrgedach⸗ 
ten Forderungen zu legitimiren, und ſich über den 
Falch des Guts Oſtrowo an den Mittelſtaͤdt zu er⸗ 
laͤren, im ausbleibenden Fall aber zu gewaͤrtigen, daß 
dafür angenommen werden wird, ſie genehmigen 
05 Zuſchlag fuͤr das bis dahin abgegebene Meiſt⸗ 
gebot. 5 

Bromberg den 29. Maͤrz 1832. 5 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Es follen mehrere zum Ausrangiren beſtimmte 
Koͤnigl. Geſtuͤtpferde, ſowohl Hengſte als Stuten, 
darunter fich auch einige 5 — Gjährige befinden, 

am ı2ten September a, c. 
in den Vormittagsſtunden von 9 Uhr an, zu Poſen 
dffentlich gegen baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 


ſteigert werden. Kaufluſtige koͤnnen dieſe. Pferde 
Tages vor der Auktion in Poſen an dem Standorte 
in Augenſchein nehmen, der im Gaſthofe „zur gol⸗ 
denen Gans“ zu erfragen iſt. Die näheren Bedin⸗ 
gungen werden bei der Auktion bekannt gemacht. 

Zirke den 6. Auguſt 1832. 

Königl. Preuß. Poſenſches Land⸗Geſtüt. 
Dank ſa gun g. 

Herr Dr. Jaffe hieſelbſt hat durch ſeine geſchickte 
umſichtige Behandlung, durch feine urermuͤdliche 
Sorgfalt und ruͤckſichtsloſe Aufopferung feiner Er⸗ 
holung und Ruhe, die er meinem hitzigen Nerven⸗ 
fieber und demnächftigen Atägigen Magenkrampf⸗ 
fieber widmete, mein Gefahr bedrohtes Leben, naͤchſt 
Gott, gerettet. Er hat ſich mir aber nicht blos als 
bewährter Arzt und ausgezeichneter Menſchenfreund, 
ſondern auch als ſorglicher Pfleger und Mohlthäter 
in großer Bekuͤmmerniß gezeigt. Nie, nie wird 
mein Herz dies Alles vergeſſen, das mehr und ins 
niger, als ich es auszudrücken vermag, dem edlen 
Manne dankt und ewig danken wird. Se 

Schwerſenz den 15, Auguſt 1832. 

Baruch David Fröhlich, 

Ein mit den beſten Zeugniffen verfehener Kunftz 
Gaͤrkner ſucht ein anderweitiges Unterkommen zu 
Michaeli d. J. Darauf Reflektirende finden St. 
Adalbert No. 90. weitere Auskunft bei Weinert, 
Friſche Holländiſche Heringe hat ſo eben erhalten 
und verkauft zu billigen Preiſen, 5 

5 A. M. Gladiſch, 
Waſſerſtraße Nro, 189. 
Börse von Berlin. 


Den 44. August 1832, 


Staats - Schuldscheine 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 
Preuss. Engl, Anleihe 1822. 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 8856 875 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. - 9224 — 
Neum. Inter. Scheine dio. 922 — 
Berliner Stadt- Obligationen 958 95 
Königsberger dito 2 4935 
Elbinger dito een 5 942 
Danz. dito v. in T. 88 35 34 
Westpreussische Pfandbriefe 9731 972 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. = 993 
Ostpreussische dito 1004 
Pommersche dito 

Kur- und Neumärkische dito 


Schlesische dito 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumar 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 


i! 


Holl. vollw. Duc aten = 445 
Neue SS SE 18 
Friedrichsd or u 18 


Disconto , , = 


Posen den 16. August 183% 
Posener Stadt-Obligauonen 


»> 


